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KosmiscbkabbaUstiscbrnagiscbe JYFerktafel,
so Du die Komplexionen derer siderisrben Kräfte der geheimen Neuordnung und der im sündhaft gebornen fflenscben waltenden f luxa und fluida
absonderlid) merken und erkennen willst, mit vieler Kunst komponiert und für flugen gestellt von Sebaldus Tiotbnagel, f)of-- und fjufmedkus zu

Zionsbeim.

Kinöer, fo im Krebfe geboren ftnö, roeröen jünörot, fo fte ins Sieö=

roaffer fallen; finö es Knaben, fo fjaben fte non roegen öer Speeren alle

2tusftcf;f, f}offdjneiöer oöer <?)eitungsreöaftoren 5U roeröen.

So Du irt öer 3urt3frcw geboren bift, fo ftnö Sir öte Hcäödjen ge=

neigt unö rotrö Dir fein Uufj für JTTiffetat eradjtet, fonöern Du öarfft
allejeit offen Sdjnabetroetö galten.

IDer öen Sdjütjen jum f}tmmelsgeftirn tjat, öer trifft ins Sdjroarje,
fofem er nidjt öaneben fdjiefjt; foldje Seute tjaben ein fröf/Iidj <£>emüt,

fo fte Stut» unö Seberroürfte auf öem gifdje fetjen.

Die, fo in öer XDaage geboren ftnö, geben gute 3uoen unö Wüxy
främer, fo es aber IDeiblein roaren, bleiben fte oftermaten Ieöig, roeil fte

immer fdjroanfen unö nidjt roiffen, ob fte mannen roollen oöer nidjt, bis
öte freier aufjen bleiben.

3ungfrauen felber, öte im geidjen öer groillinge öas £idjt öer IDel
erbtidt, folien bei Reiten 5U einem ZTTann fetjen oöer fidj in eine Unfalb
perftdjerung einfdjreiben laffen. Soldje, öte bei Reiten einen Sdjnauj frie=

gen unö im tSebifj öie <£)ugluft fpüren, tjaben roeniger 5U fürdjten.
Seute, öie im ^eidjen öer gifdje geboren, friegen gerne öen Sanö«

rourm, tjaben öicfermalen Dürft unö ftnö jur Sdjroeigfamfeit geneigt.
Uinöer, öie im Seuen geboren, freffen nidjt gern gelbe Hüben. Die

IDeiblein ftnö öen Utannen fetjr jugetan r>on roegen feinem IDaöel, aber

gern 5U §oxn unb (Srimm geneigt.

Die unter öem <geidjen öes Steinbods öas Sidjt öer IDeit erblicft,

finö uon fünöiger 2trt, ftürmen tjin unö roieöer, roollen immer ju oberft
fein unö tjaben non petri Stutjtfeier bis 3°f?anni evrten üblen ö3erudj.

Dem IDaffermann getjören foldje an, öie gute ^eftreöner geben unö

tjaben foldje 2tdjtung cor öem IDaffer, öafj fie nie feines in öen IDein

fdjütten.
IDer fidj öen Sforpion jum IDafjrjetdjen erforen, foldje geben gute

3uriften, unö fo es IDeiblein finö, folien fie ja roeöer Cßais nodj Uufy

melfen, anfonften öie UTildj fauer roirö. Pon IDanjen roeröen fte nidjt
angefochten, unö fo ein $lol) anbeifjt, fo ftirbt er jur Stunö non roegen

öes fdjarfen ©eblütes.
Stierfinöer finö nidjt angetan jum ^tötenblafen, audj folien fie nidjt

Sansfrit ftuöieren. IDenn fte roten IDein fetjen, roeröen fte grimmiglidj
erjürnt unö fdjaffen, öafj er aus öen Jtugen fommt.

So öas Siebengeftirn am Gimmel ftetjt, fo ift gut Sdjatjgraben.
2tber Sudjen tft leidjter als ^inöen.

Bei abnetjmenöem Ufonöe geboren roeröen, ift nidjt flug, öenn es

beutet auf abnetjmenöe Ufoneten.

IDeifjroein ift allejeit beffer ju trinfen als IDeifjbier unö Hotroem

ift am beften, roenn öer Saturnus unö öer Uranus gleidjroeit auseinanöer

finö. (Eonclufto: ©eborenfein ift immer gut,
IDeit man fjalt fonft nidjt leben tut.

nebelspalter-fllbum-Spriicbe.

Sieb ^eimatlanb, bift fjerrlid) bran :

Stuf jebem S3erg eine ©ifenbaEjn

Sluf jebem erreichbaren gelfengrat
(Sin gut rentierenbe§ ^ßradjtplafat ;

Sluf jebem ©ipfel groei ©ranb £)otel§
SCRtt einer §erbe Seroir=^oIicfjineÜ'§,
llnb Ejinter jeber |jeden
(Sin Sdjulmeifter mit bem Steden

Sie SBelt ift fdjofel, faperlot!
£jeg' baran feinen groeifel.
9Jtan fagt gerüfjrt : 33efjüt' Sief) ©ott: 1

Unb benft: #ol' Sid) ber Seufel!

©eneljmigt fjat er gnäbig 2BU3 unb
Spott

Unb fid) ergötzt an mandjer ÜRederei.

9titd' id) mal feine £>aut, bu
lieber ®utt,

SBarJ flug§ mit feiner ©önnertjulb
oorbei!

*
VonderZusammenkunftinSäuscbnörli.

(Sßtattbeutfct) : ©roinemünbe.)

Ser SGöilöelm, fjiefj e§, lächelte
frjmpatifd),

Ser 9liflau§ ladjte f)albafiatifct).
SoajroaSgumSdjlufjbaäiRefuliatift,
Db tooblgeraten ber Salat ift,
Sa§ mufs un§ erft bte ßufunft geigen,

Senn Saiten fpringen aud) an
gtieben§geigen.

Roftafelsüber und -6old.
$n 3fcf)I finb groei alte praf*

tifebe Sebemänner gufammen*
gefommen 1 Sing @bi unb grang=
fepp tjaben oon Srinffptüchen"
abgefetjen unb bafür Itel-er
meife fdjroeigenb in§ ©la§
gegudt unb nur bem SB eine
gugefprochen".

Gin zeitgemässer "Vorschlag.
Smmer mirb gelärmt auf allen ©tragen, SMo, Sluto ärgern SIEeg übermafeen,
SQBo man fpringt unb fdjlüpft unb nieberfiüi'U, roaS ein furjeg Seben meljr oerfürjt.
Sitte Slugenblicfe rücfroärtg guefen, jittern, jagen, ©taub unb ©ttnffafi fdjtucfen,

©oE unb muf3, roer ba nod) manbern mag, unb ben Sfteroenfdjrocdjen trifft ein (Sdjlag.

SBer nidjt gute Slugen tjat unb Ctjren, ift um tjunbert 3faljr ju fpät geboren;

$ödjften§ mar ein £mnb uor alter 3ett auf ber ©trage oljne Slrtigfeit-

316er henk gefjt e§, ©ott geredjter, einem SEBanberSmann bebeutenb fdjledjter,
2Ber nidjt Seine btidjt, roirb bennod) franf oom ©etöfftrompeten unb ©eftanf.

SBer ba mill unb mufs auf ©trafjen fd)leidjen, lernt oon felber bören, fetjen, roeidjen.

2tber ^at ber 3tab= unb 3lutomann nidjt audj fdjroereg 5f5edj fo bann unb tnann?

^üljner, Jpunbe, Äatjen mufs er jaulen, unb ba§ spflafter füffen madjt itjm Qualen;
Ueberfäljrt er eine 2Jtenfdjenfrudjt, roirb er feiner Cebtag brum uetfludjt.

Unb Satlone! biefe rounbevbaren bieten allerfdjeufalidjfte ©efaljren,
©at ein SJtenfdj gefunben, braoen ©inn, benft er: ©ott fei SDanf, idj bin nidjt brinn."

Sludj bem atlerroiöigftcn Sßrofeffer geljt e§ int 33aHone gar nidjt beffer,
SOBenn er plöllidj alle ßuft permifit unb fogar ben ©djirm beim gaE nergifjt.

3fa. fo läuft ber tenpf um§ Ta- unb £ot1fein, bodj auf @tben madjt fidj jeber ©port
SBeil er mefjr unb roeniger oiet nü&t. roenn ber fdjlaue SJtenfd) babei fidj fdjütjt. [fein,

Unb ba roär' mein guter 9tat: ,3Jian roäljle fünftig unterirbifdje Kanäle,
SBo fidj jeber, ber ba geljt ju %u%, unten meljr al§ fidjer füljlen mu|."
D, ba§ träfe auf ben Äopf ben Siagel, fidjert ja fogar oor ©djnee unb $agel,
Unterm Sjoben lauf idj, roaljre S3radjt, fii b Kanäle übtraE gemadjt.

©i, ba mögen roilbe Slutler oben, Dtabler ober Prämier roeiter toben,

Unten läuft ber ÜJienid) bei ßampenlidjt int fanal unb fürdjt't ben Teufel nidjt!

SwlnemündUcbe f^reundfebaft.
Säglidj nein beroatjr' idj benfe ftünbUdt): roa§ nerljanbelten befannte ifatfer
SDort in ©roinemünbe froinemünblidj ©eljr begreiflidj etroag Ijeifer leifer.

©eine alte ^reunbidjaft friid) befünblidj, glaub idj, baf? gefprodjen Ijat ber beutfdje:
Üieber SßiHfluS, Tu gebraudjeft grünblidj beine ©algenbiener unb bie speitfdje.

©oldjeS fdjledjt ju finben roäre fünblidj, jeber Ijerridje frei in feinen Sanben."
SD'rauf ber 9tife: 3a, ba§ ©lücf ift tünblidj, Sorrefturen tjab idj ftet§ oerftanben.

9D?it ??ransofen rounberfd)ön oerbünblid), füllt fid) immer roieber meine ftaffe,
SCie S'ofafen finb SRebeüen fünblid), plünbern, fättbern luftig jebe ©äffe.

9tid)ter Ijanbeln tapfer £ob oerfünblidj Slllen, bie mir fred) äuroiber leben,
Unb bie £uma foll mir roebeln bünblid), unterttjänig fdjleidjen, ftiE ergeben.

3d) bin unoetletilid), unoerroünbtid), meine fteinbe roiE id) jittern leljren,
Siemofraten finb im Sod) nerfdjroünblid), feine Saifer laffen fid) befeljren!"

Unb ber anb're Satfer leidjt entjünblid), tjat iljn feft gefügt auf beibe 33acfen,

©djroer gefüfjt, id) glaube pterttlpfünblid), unb fo ging e§ roeiter frotnemünbtidj.

ZwZ 69ätzH.
SBag i benä £onbrä nöb oerträgä mag:
SBenn'g müenb fpöttlä über .fi'onferenj im
JVrieDesfonferenj ifd) bod) bag g'ftj, t^aafl
SBegä roag au nöb? feb roonbret mi.

ftüfjetj §errä t)ocfet monter om bä Sifdj,
irinfet tjantli, gablet 33rotig obtr ^ifdj;
Dljne £änbel, 33rügel, ©trtjt onb ©'fdjrää
Sl)üno bie 5riebfsfonferen}ler tjää-

)VIanöver-jNervosität.
SBie finbeft Su ba§ Verbot

be§ f. 2Irmeeforp§=ßommanbanten
an 5iabfaf)rer unb 2Iuto
moppler, Gruppen gu über»
Bolen?"

^d) finbe e§ begreiflidj,
roenn man burd) ©eftatten be§

Ueberf)oIen§" befürchtet,
au§geftod)en " gu roerben. ."

Die 8age vom (Hein.
@§ gef)t eine alte Sage
SRoct) immer im 23oIfe um,
Sie flammt au§ Derfdtjoüener Sage
2Ifd)grauem Slltertum.

Ser t)aben fcfjon SSäter unb Sltjnen
Seit OTenfcfjengebenfen geglaubt,
Ser fjat fein nüd)terne§ SJcatjnen

gcuajtfrötjlidjen Qaubet geraubt.

Stet§ SReue gibt e§, bie meinen,
Sie roäre an ifjnen erfüllt,
Senn immer roirb balb ifjr Söetnen

llnb jeglidber Summer gefüllt.
Sie roanbeln bafjin roie 9ßtoptjeten,

Umgtängt oon rofigem Sdjein,
SRan fjört fie oerfünben unb rebert

Sie feiige Sage oom 20 ein!
ÜZSo immer nur ÜDcenfdjen trinfen,
£>at ftet§ fiefj bie Sage beroätjrt:
Safs ßeiben im Söeine oerfinfen
Unb greuben brin roerben oer«

flärt! $orfa.

Bedächtige Reiseonkel-Trage.
SBenn bie neuen, in SRüncben

gebauten S d) nellgugSl of omo=
tioen 155 Silometer in ber Stunbe
fafjren -¦- roieoiel ©ifenbafjn»
unglüd§ * üJlögltcfjletten
fommen bann fünftig auf bte

Stunbe?

I^osmisckkadbaUstisckmagiscde Mrktafel,
so ou ckie rlomplexionen ckerer sickerischen »rstte cker geheimen Aeltorcknung unck cker im sünckhatt gedornen lilenschen wsltencken fluxs unck flllicka
adsonckerlich merken unck erkennen willst, mit vieler tiunst komponiert unck für klugen gestellt von Sebalckus Nothnagel, Hot- unck hutmeckicus ?u

Lonsheim.

Ainder, so im Arebse geboren sind, werden zündrot, so sie ins Sied-

wasser fallen; sind es Anaben, so haben sie von wegen der Scheeren alle

Aussicht, Hofschneider oder Zeitungsredaktoren zu werden.

So Du in der Jungfrau geboren bist, so sind Dir die Mädchen
geneigt und wird Dir kein Auß für Missetat erachtet, sondern Du darfst

allezeit offen Schnabelweid halten.
Wer den Schützen zum Himmelsgestirn hat, der trifft ins Schwarze,

sofern er nicht daneben schießt; solche Leute haben ein fröhlich Gemüt,
so sie Blut- und Leberwürste auf dem Tische sehen.

Die, so in der Waage geboren sind, geben gute Juden und
Würzkrämer, so es aber Weiblein wären, bleiben sie oftermalen ledig, weil sie

immer schwanken und nicht wissen, ob sie mannen wollen oder nicht, bis
die Freier außen bleiben.

Jungfrauen selber, die im Zeichen der Zwillinge das Licht der Wel
erblickt, sollen bei Zeiten zu einem Mann sehen oder sich in eine

Unfallversicherung einschreiben lassen. Solche, die bei Zeiten einen Schnauz kriegen

und im Gebiß die Zugluft spüren, haben weniger zu fürchten.
Leute, die im Zeichen der Fische geboren, kriegen gerne den

Bandwurm, haben dickermalen Durst und sind zur Schweigsamkeit geneigt.

Ainder, die im Leuen geboren, fressen nicht gern gelbe Rüben. Die
Weiblein sind den Mannen sehr zugetan von wegen seinem Wadel, aber

gern zu Zorn und Grimm geneigt.

Die unter dem Zeichen des Steinbocks das Licht der Welt erblickt,

sind von sündiger Art, stürmen hin und wieder, wollen immer zu oberst

sein und haben von petri Stuhlfeier bis Iohanni einen üblen Geruch.
Dem Wassermann gehören solche an, die gute Festredner geben und

haben solche Achtung vor dem Wasser, daß sie nie keines in den Wein

schütten.

Wer sich den Skorpion zum Wahrzeichen erkoren, solche geben gute

Juristen, und so es Weiblein sind, sollen sie ja weder Gais noch Auh
melken, ansonsten die Milch sauer wird. Von Wanzen werden sie nicht

angefochten, und so ein Floh anbeißt, so stirbt er zur Stund von wegen
des scharfen Geblütes.

Stierkinder sind nicht angetan zum Flötenblasen, auch sollen sie nicht

Sanskrit studieren. Wenn sie roten Wein sehen, werden sie grimmiglich

erzürnt und schaffen, daß er aus den Augen kommt.

So das Siebengestirn am Himmel steht, so ist gut Schatzgraben.

Aber Suchen ist leichter als Finden.
Bei abnehmendem Monde geboren werden, ist nicht klug, denn es

deutet auf abnehmende Moneten.

Weißwein ist allezeit besser zu trinken als Weißbier und Rotwein

ist am besten, wenn der Saturnus und der Uranus gleichweit auseinander

sind. lLonclusio: Geborensein ist immer gut,
Weil man halt sonst nicht leben tut.

Nebelspalter/Ilbum Sprüche.

Lieb Heimatland, bist herrlich dran :

Auf jedem Berg eine Eisenbahn!
Auf jedem erreichbaren Felsengrat
Ein gut rentierendes Prachtplakat ;

Auf jedem Gipfel zwei Grand Hvtels
Mit einer Herde Servir-Polichinells,
Und hinter jeder Hecken

Ein Schulmeister mit dem Stecken

Die Welt ist schofel, saperlot!
Heg' daran keinen Zweifel.
Man sagt gerührt : Behüt' Dich Gott I

Und denkt: Hol' Dich der Teufel!

Genehmigt hat er gnädig Witz und
Spott

Und sich ergötzt an mancher Neckerei.

Ritzt' ich mal seine Haut, du
lieber Gvtt,

Wars slugs mit seiner Gönnerhuld
vorbei!

von cker ?usammenkunstin5suschnörli.

(Plattdeutsch : Swinemünde.)

Der Wilhelm, hieß es, lächelte
sympatisch,

Der Niklaus lachte halbasiatisch.

DochwaszumSchlußdasResultatist,
Ob wohlgeraten der Salat ist,

Das muß uns erst die Zukunft zeigen,

Denn Saiten springen auch an
Fliedensgeigen.

Doftafelsilber unci -Golä.

In Ischl sind zwei alte
praktische Lebemänner
zusammengekommen! King Edi und Franzsepp

haben von Trinksplüchen"
abgesehen und dafür lieber
weise schweigend ins Glas
geguckt und nur dem Weine
zugesprochen".

Sin 2eitgemässer Vorsckiag.
Immer wird gelärmt aus allen Straßen, Velo, Auto ärgern Alles Übermaßen,

Wo man springt und schlüpft und niederstürzt, was ein kurzes Leben mehr verkürzt.

Alle Augenblicke rückwärts gucken, zittern, zagen, Staub und Stinklust schlucken,

Soll und muß, wer da noch wandern mag, und den Nervenschwachen trifft ein Schlag.

Wer nicht gute Augen hat und Ohren, ist um hundert Jahr zu spät geboren;

Höchstens war ein Hund vor alter Zeit auf der Straße ohne Artigkeit-

Aber heute geht es, Gott gerechter, einem Wandersmann bedeutend schlechter,

Wer nicht Beine bricht, wird dennoch krank vom Getöfftrornpeten und Gestank.

Wer da will und muß auf Straßen schleichen, lernt von selber hören, sehen, weichen.

Aber hat der Rad- und Automann nicht auch schweres Pech so dann und wann?

Hühner, Hunde, Katzen muß er zahlen, und das Pflaster küssen macht ihm Qualen;
Ueberfährt er eine Menschenfrucht, wird er seiner Lebtag drum verflucht.

Und Ballone! diese wunderbaren bieten allerscheußlichste Gefahren,

Hat ein Mensch gesunden, braven Sinn, denkt er: Gott sei Dank, ich bin nicht drinn."

Auch dem allerwitzigstcn Professer geht es im Ballone gar nicht besser,

Wenn er plötzlich alle Lust vermißt und sogar den Schirm beim Fall vergißt.

Ja, so läuft der Kampf ums Da- und Dortsein, doch auf Erden macht sich jeder Sport
Weil er mehr und weniger viel nützt, wenn der schlaue Mensch dabei sich schützt. Mn,
Und da wär' nicin guter Rat: .Man wähle künstig unterirdische Kanäle,
Wo sich jeder, der da geht zu Fuß. unten mehr als sicher fühlen muß."

O, das träfe auf den Kopf den Nagel, sichert ja sogar vor Schnee und Hagel,
Unterm Boden lauf' ich, wahre Pracht, sii d Kanäle überall gemacht.

Ei, da mögen wilde Autler oben, Radler oder Trämler weiter toben,

Unten läuft der Mensch bei Lampenlicht ini Kanal und sürcht't den Teusel nicht!

8xvineniünäUcke freunâlckaîì
Täglich? nein bewahr' ich denke stündlich: was verhandelten bekannte Kaiser
Dort in Swinemünde swinemündlich? Sehr begreiflich etwas heiser leiser.

Seine alte Freundschaft frisch bekundlich, glaub ich, daß gesprochen hat der Deutsche:
Lieber Niklaus, Du gebrauchest gründlich deine Galgendiener und die Peitsche.

Solches schlecht zu finden wäre sündlich, jeder herrsche frei in seinen Landen."
D'rauf der Nike: Ja, das Glück ist ründlich, Korrekturen hab ich stets verstanden-

Mit Franzosen wunderschön verbündlich, füllt sich immer wieder meine Kasse,

Tie Kosaken sind Rebellen fündlich, plündern, fäubern lustig jede Gasse.

Richter handeln tapfer Tod verkündlich Allen, die mir srech zuwider leben,
Und die Duma soll mir wedeln hündlich, unterthänig schleichen, still ergeben.

Ich bin unverletzlich, unverwllndlich, meine Feinde will ich zittern lehren,
Demokraten sind im Loch verschwündiich, keine Kaiser lassen sich bekehren!"

Und der and're Kaiser leicht entzündlich, hat ihn fest geküßt auf beide Backen,
Schwer geküßt, ich glaube viertelstündlich, und so ging es weiter swtnemündlich.

Was i denä Dondrä nöd verträgä mag:
Wenn's müend spöltlä ober Konserenz im
Friedeskonferenz iich doch das g'sy, sHaag
Wega was au nöd? seb wondret mi.

Füszeh Herrä hocket monter om dä Tisch,
Trinket hantli, gablet Brotis od,r Fisch;
Ohne Händel, Prügel, Strnt ond G'schrää
Chönd die Friedeskonferenzler hää.

Manöver Nervosität.
Wie findest Du das Verbot

des 1. Armeekorps-Kommandanten
an Radfahrer und Auto-
moppler, Truppen zu
überholen?"

Ich finde es begreiflich,
wenn man durch Gestatten des

Ueberholens" befürchtet,
ausgestochen" zu werden. ."

Vie 8age vom Mein.
Es geht eine alte Sage
Noch immer im Volke um,
Die stammt aus verschollener Tage
Aschgrauem Altertum.
Der haben schon Väter und Ahnen
Seit Menschengedenken geglaubt.
Der hat kein nüchternes Mahnen
Feuchtfröhlichen Zauber geraubt.

Stets Neue gibt es, die meinen,
Sie wäre an ihnen erfüllt,
Denn immer wird bald ihr Weinen
Und jeglicher Kummer gestillt.

Sie wandeln dahin wie Propheten,
Umglänzt von rosigem Schein,

Man hört sie verkünden und reden

Die selige Sage vom Wein!
Wo immer nur Menschen trinken,
Hat stets sich die Sage bewährt:
Daß Leiden im Weine versinken
Und Freuden drin werden ver¬

klärt! Horsa.

keaächtige Ijeiseonlttl-frage.
Wenn die neuen, in München

gebauten Schnellzugslokomotiven
155 Kilometer in der Stunde

fahren wieviel Eisenbahnunglücks

- Möglichkeiten
kommen dann künftig auf die

Stunde?


	Die Sage vom Wein

